
Gemeindebücherei geschlossen
Höpfingen. Die Gemeindebücherei ist in
den Pfingstferien geschlossen. Letzte
Ausleihe vorher ist am Donnerstag, 5. Ju-
ni, erste nach den Ferien am Dienstag, 24.
Juni.

„Keiner ist allein mit seiner Diagnose“
Die Gruppe „Mentale Gesundheit“ bietet in Hardheim die Möglichkeit, mit anderen über Depressionen zu reden

Hardheim. (adb) Depressionen können
jeden treffen – und sie sind behandelbar.
Allein 2023 wurden laut Statistischem
Bundesamt über 260 000 Menschen in
Deutschland wegen Depressionen ärzt-
lich behandelt. Für Betroffene wie An-
gehörige ist das eine große Herausfor-
derung. Doch es gibt Hilfe – auch in Hard-
heim: Die Gruppe „Mentale Gesund-
heit“, ein Angebot des Vereins Dienst am
Nächsten, wurde 2024 von Sabina Heck-
Kuhn ins Leben gerufen und bietet seit-
her Raum für Austausch, Verständnis und
Unterstützung. „Nach einem Jahr formt
sich die Gruppe nach und nach – und ab
Mai wird eine zweite Gruppe an den Start
gehen“, berichtet Heck-Kuhn. Der Be-
darf sei eindeutig da.

Ausgangspunkt war die Depressions-
ausstellung, die Anfang 2024 im Pfarr-
heim zu sehen war. „Sie war gut besucht
und erhielt erstaunliche Rückmeldun-
gen. Es ergaben sich einige nette Ge-
spräche, so dass ich an die Gründung einer
Gruppe dachte und probeweise ein ers-
tes Treffen veranstaltete“, blickt die Eh-
renamtskoordinatorin zurück.

Schon dieses erste Treffen machte
deutlich, wie groß das Interesse und die
Gesprächsbereitschaft sind. „Nachdem
beim ersten Mal einige Besucher gekom-
men waren, entwickelte die Gruppe eine
Eigendynamik und wuchs immer weiter.
Mal bringt ein Teilnehmer einen weite-
ren Gast mit, dann kommen Angehörige
dazu“, erzählt sie der Rhein-Neckar-Zei-

tung. So entstand eine gemischte Gruppe
aus Betroffenen, Angehörigen und wei-
teren Interessierten mit Bezug zum The-
ma psychische Erkrankungen. „Aktuell
sind wir etwa zehn Personen jeden Al-
ters vom jungen Erwachsenen bis zum
Senior. Es hat sich gut eingependelt“, sagt
Heck-Kuhn.

Die Atmosphäre ist bewusst niedrig-
schwellig und geprägt von Freiwillig-
keit. „Man kann auch kommen und nur
zuhören, um etwas für sich persönlich
mitzunehmen. Überhaupt kann jeder
mitnehmen, was er möchte, und frei ent-
scheiden: Es können Fragen gestellt wer-
den, es können eigene Erfolge oder Er-
lebnisse angesprochen werden – es wird
jedochniemanddazugezwungen.Somuss
niemand seinen Namen oder seinen
Wohnortnennen“,betontHeck-Kuhn,die
die Gruppe moderierend begleitet.

„Ich leite an und moderiere, aber auch
das wird in der letzten Zeit spürbar we-
niger. Die Gruppe bildet eine recht sta-
bile Gemeinschaft“, beschreibt sie die
Entwicklung. Das Miteinander sei mit je-
dem Treffen offener geworden. Die Bot-
schaft: „Keiner ist allein mit seiner Dia-
gnose.“ Man stütze sich gegenseitig, tau-
sche sich aus – etwa über Medikamente
oder eigene Erfahrungen – und sei für-
einander da.

Ein zentrales Anliegen ist ihr dabei,
mit Vorurteilen aufzuräumen. „Depres-
sionen haben nichts mit charakterlicher
oder menschlicher Schwäche zu tun. Kein

Betroffener trägt die Schuld an seiner Er-
krankung. Depressionen sind zwar keine
Krankheit wie jede andere und haben ihre
Besonderheiten, sie können aber behan-
delt werden“, betont die Höpfingerin.

Wichtig ist ihr eine klare Abgren-
zung: „Wir können und dürfen keine me-
dizinischen Ratschläge erteilen. Wir sind
ein Gesprächskreis ähnlich einer Selbst-
hilfegruppe“, stellt sie klar. Man teile In-
formationen, vermittle auf Wunsch wei-
ter, etwa zur Diakonie im Neckar-Oden-

wald-Kreis – eine Therapie könne und
dürfe jedoch nicht ersetzt werden.

Mit ihrem Engagement leistet Sabina
Heck-Kuhn einen wichtigen Beitrag,
hartnäckige Vorurteile gegenüber psy-
chisch erkrankten Menschen abzubauen.
„Es hat sich in den letzten Jahren schon
vieles getan. Psychische Erkrankungen
sind mehrheitlich im Bewusstsein der Ge-
sellschaft angekommen, auch wenn noch
gewisse Unterschiede in der eigenen
Wahrnehmung und in der Wahrnehmung

von außen auszumachen sind. Es gibt im-
mer wieder Unverständnis oder Intole-
ranz basierend auf dem gängigen Schub-
ladendenken“, gibt sie zu bedenken.

Ein Grund dafür liegt für sie auf der
Hand: „Psychische Krankheiten sind
nicht greifbar wie eine körperliche Er-
krankung. Sie stechen nur demjenigen ins
Auge, der über bestimmte Gesten und
Verhaltensweisen Rückschlüsse ziehen
kann, oft aus eigener Erfahrung und tie-
fer Menschenkenntnis heraus.“ Daraus
resultiere bei vielen ohne persönliche Be-
rührungspunkte häufig Unsicherheit –
das Umfeld reagiere nicht selten hilflos.
„Dann können sogar im Kern gut ge-
meinte Angebote und Ratschläge für be-
klemmende wie befremdliche Situatio-
nensorgenundBetroffenenochweiteraus
dem Gleichgewicht bringen“, erklärt sie.

Umsowichtigerseies,andiesemPunkt
als Gesellschaft weiterzuarbeiten – mit
Offenheit, Aufklärung und Raum für Be-
gegnung. Einen solchen Raum hat die
Gruppe „Mentale Gesundheit“ in Hard-
heim bereits geschaffen – dank Sabina
Heck-Kuhns Engagement, ihrem offenen
Umgang mit dem Thema und dem ehrli-
chen Miteinander der Teilnehmer.

i Info: Die Gruppe trifft sich jeden vier-
ten Mittwoch im Monat um jeweils 19
Uhr im Pfarrheim. Weitere Informa-
tionen erteilt Sabina Heck-Kuhn unter
Tel. 06283/2269661 oder per E-Mail
(ehrenamt@se-madonnenland.de).

Begleitend zu den Treffen der Gruppe „Mentale Gesundheit“ gibt es für von Depression Be-
troffene eine Fülle an Materialien und Informationen. Foto: Adrian Brosch

Von der Besiedlung bis zur Gegenwart
Museumsverein Erfatal präsentiert Zeitreise durch die Jahrhunderte – Monatlich wird neue Sequenz präsentiert

Hardheim. (adb) Nicht ganz so
spektakulär wie die 950-Jahr-
Feier im Jahr 2000, aber ebenso
eindrucksvoll präsentiert sich
die neue Sonderausstellung des
Museumsvereins Erfatal, die am
Mittwoch im Konferenzraum der
Erftalhalle eröffnet wurde. An-
lässlich des 975-jährigen Be-
stehens Hardheims beleuchtet
die Ausstellung die Geschichte
der Erftalgemeinde – geschickt
verknüpft mit gesellschaftli-
chen, politischen und techni-
schen Entwicklungen der jewei-
ligen Epochen.

Zur Eröffnung begrüßte Jut-
ta Biller die Gäste im Namen des
Vorstandsteams. Sie betonte,
dass der Museumsverein mit der
Konzeption der Ausstellung
Neuland betrete: Aufgrund der
begrenzten Räumlichkeiten – das
Erfatal-Museum bleibt weiter-
hin geschlossen – habe man sich
auf wechselnde Themenschwer-
punkte verständigt. Monatlich
wird eine neue Sequenz präsen-
tiert.

Den Auftakt macht die Zeitspanne von
1050 bis 1325. Sie reicht von den ersten
Besiedlungsspuren im Erftal über mit-
telalterliche Gesellschaftsstrukturen und
das jüdische Leben in Hardheim bis hin
zu den damaligen Herrschaftsverhältnis-
sen. Ab Juli folgt die nächste Etappe, die
den Übergang zur Neuzeit behandelt. Ein
besonderes Merkmal der Ausstellung ist
dabei die konsequente Verknüpfung his-
torischer Ereignisse mit lokalen Bezü-
gen: So wird der Bogen von der Erfin-
dung des Buchdrucks zur Hardheimer

Druckerei Maring gespannt, während
parallel zur Entdeckung Amerikas das
Leben von Ignaz Schwinn thematisiert
wird. Die Reformation wiederum wird
anhand von Ritter Wolf beleuchtet, der
1558 die Kappel bei Dornberg mit einem
evangelischen Pfarrer besetzen ließ.

Im September führt der Zeitstrahl in
die Epoche der Französischen Revolu-
tion und die beginnende Neuordnung
Europas. Hier rücken das aufstrebende
Bürgertum, die Handwerkszünfte und die
Vereinslandschaft in Hardheim in den
Fokus. Ab Oktober wird das frühe 20.

Jahrhundert behandelt – nicht
mit dem Schwerpunkt auf dem
Ersten Weltkrieg, sondern mit
der Person Walter Hohmann.
Sein 1925 erschienenes Buch
„Die Erreichbarkeit der Him-
melskörper“ gilt bis heute als
Grundlage für Raumflugbahn-
berechnungen.

Im November mündet die
Ausstellung schließlich in die
Gegenwart. Sie beleuchtet die
Nachkriegszeit, die Teilung
Deutschlands, die Neugründung
der Bundesländer sowie die Ge-
meindegebietsreform von 1975 –
und zeigt auf, welche Spuren
diese Entwicklungen bis heute in
Hardheim hinterlassen haben.

Das Ergebnis ist eine an-
schauliche, informative und
kurzweilige Reise durch nahezu
ein Jahrtausend Ortsgeschichte.
Das ist laut Jutta Biller nicht zu-
letzt dem Engagement von Irina
Loh, Irmela Günther, Ortrud
Biller, Martin Graf und Willi
Martini zu verdanken – ebenso

wie Horst Bernhard, der die Tafeln mit
klar strukturierten Texten und passen-
den Grafiken gestaltete.

Vor dem ersten Rundgang würdigte
Bürgermeister Stefan Grimm das Enga-
gement des Vereins: „In unserer schnell-
lebigen Zeit ist der Blick in die Vergan-
genheit umso wichtiger. Er trägt zur in-
neren Erdung bei und lässt uns auf das
Wesentliche besinnen.“ Die Ausstellung
sei eine Einladung, sich mit der Geschich-
te Hardheims – und damit auch mit der
eigenen – intensiver auseinanderzuset-
zen.

Jutta Biller (l.) begrüßte zahlreiche Interessierte zur neuen Sonderausstellung des Museumsvereins Erfatal. Sie
lässt 975 Jahre Hardheim Revue passieren. Foto: Adrian Brosch

ZEITPLAN

Die erste Ausstellungssequenz ist am
1. und 8. Juni geöffnet, die zweite am
22. und 29. Juni – jeweils von 14 bis
17 Uhr. Das Rahmenprogramm um-
fasst am 22. Juni eine Ortsbegehung
zu den Häusern ehemaliger jüdischer
Mitbürger und am 29. Juni den Be-
such des jüdischen Friedhofs mit einer
neuen Station des Räder-Ritter-Ra-
keten-Wegs. Anmeldungen und Infos
unter www.erfatal-museum.de im
Internet. adb

Mit Herz, Einsatz und Nächstenliebe
Verein Dienst am Nächsten präsentiert sich als leuchtendes Beispiel christlichen Handelns

Hardheim. (adb) Ein bunter Strauß so-
zialkaritativer Angebote: So lässt sich das
Schaffen des Vereins Dienst am Nächs-
ten beschreiben, dessen Jahreshauptver-
sammlung dieser Tage im Pfarrheim tag-
te. Ehrenamtliche aus sechs Gruppen be-
richteten anschaulich über ihr Tun zum
Wohle der Allgemeinheit.

Der Vorsitzende Bernhard Berberich
begrüßte alle Gäste, darunter das Grün-
dungsmitglied Diakon Franz Greulich.
Um einen literarischen Impuls zum Le-
ben und Glauben Dietrich Bonhoeffers
bereicherte die stellvertretende Vorsit-
zende Johanna Leiblein die Tagesord-
nung. Darauf folgten Ausführungen
Bernhard Berberichs zur Strukturreform
der Kirchengemeinden in der Erzdiözese
Freiburg (Pastoral 2030), deren Auswir-
kungen sich im Vereinsleben bemerkbar
machen: „Der Prozess wird eine Über-
prüfung von Satzung, Förderauftrag und
der Zuordnung von Vereinsvermögen und
Vereinsbeiträgen mit sich bringen“, in-
formierte er.

Übereinstimmend teilten Vorstand
und Mitglieder sowie die Vertreter der

Seelsorgeeinheit Hardheim-Höpfingen
im Madonnenland die Meinung, dass die
Mitgliedsbeiträge entsprechend der
Zweckbestimmungen inderSatzungauch
künftig für die soziale Arbeit in Hard-
heim und das Schaffen der kirchlichen
Sozialstation Hardheim-Höpfingen-
Walldürn im Raum Hardheim verwendet
werden sollten. „Eigentlich sind wir auf
indirekte Weise ein Förderverein der So-
zialstation, was auch deren christliche
Orientierung zum Ausdruck bringt“, so
Bernhard Berberich. In dieser Sache wer-
de der Vorstand bis zur Fusion der bis-
herigen katholischen Seelsorgeeinheiten
zur neuen Kirchengemeinde Odenwald-
Bauland mit Sitz in Buchen zum 1. Ja-
nuar 2026 noch eine Reihe rechtlicher und
menschlicher Fragen klären.

Auf die einzelnen Veranstaltungen
und Aktivitäten der Jahre 2023 bis 2025
ging Schriftführer Joachim Kuhn ein.
Breiten Raum nahmen die einzelnen Tä-
tigkeitsberichte der Teamleiter ein. Der
Besuchsdienst von Pflegeheimen und
Hardheimer Krankenhaus verzeichnete
zum einen weniger Einsätze aufgrund der

geringeren Belegung des Krankenhau-
ses, andererseits weisen die Pflegeheime
einen immer größeren Bedarf aus. „Neu-
einsteiger sind gern gesehen“, hieß es.

Über Hospiz- und Trauerbegleitung
informierte Kornelia Benig: Sie verwies
auf drei Neumitglieder, deren Ausbil-
dung und Schulung der Verein trägt –
ebenso wie die Supervisionen und Fort-
bildungen aller Ehrenamtlicher. Mit
Vorträgen, Ausstellungen und Work-
shops rückte man 2023/24 zudem De-
menz und Depressionen in den Fokus der
Allgemeinheit. Erfreulich sei die Grün-
dung des „Gesprächskreises Mentale Ge-
sundheit“ mit Ehrenamtskoordinatorin
Sabina Heck-Kuhn.

Die Türöffner-Initiative und die
Pflanzentauschbörse stellte Helmut
Brünnervor,eheHildegundBerberichdas
„Frauencafé International“ erläuterte,
das im Schnitt 12 bis 15 Frauen aus acht
Nationen besuchen: „Neben Gesprächen
bei Kaffee und Kuchen dreht es sich auch
um Sprachvermittlung durch vier pen-
sionierte Lehrerinnen“, betonte sie und
dankte der KjG Hardheim für die groß-

zügige Spende.
Erfolgreich ist ebenso der monatliche

Kochtreff im Pfarrheim, den Christel
Heidelmeier leitet. Alle vier Wochen kre-
denzen alleinstehende Frauen und Män-
ner komplette Menüs in froher Runde –
Sekt und Süßes inbegriffen. Abrundend
trug Kassier Marcus Wildner den Kas-
senbericht vor. Die Kassenprüfer Anne-
gret Knüttel und Tobias Schmidt lobten
die stimmige Buchführung.

Bürgermeister Stefan Grimm bekun-
dete in seinem Grußwort seine Hoch-
achtung der vielen sozialkaritativ enga-
gierten Ehrenamtlichen: Sie treten für ein
breites Angebot ein, von dem viele Hard-
heimer profitieren – wahrer „Dienst am
Nächsten“. Der Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende Manfred Weihbrecht bestätigte
dies: „Was hier geschieht, erfolgt im Geis-
te der christlichen Nächstenliebe und
schafft bleibende Eindrücke!“ Pfarrer
Christian Wolff ließ nicht unerwähnt,
dass der Verein Dienst am Nächsten ge-
treu seines Namens ein leuchtendes und
vorbildhaftes Beispiel für gutes gesell-
schaftliches Miteinander sei.

Urnengräber Thema im Ortschaftsrat
Waldstetten. (adb) Die Anordnung der
Urnengräber bespricht der Ortschaftsrat
am Mittwoch, 28. Mai, um 19 Uhr bei
einem öffentlichen Vororttermin auf dem
Friedhof. Die Bevölkerung ist willkom-
men.

Gemeinderat tagt
in Rütschdorf

Rütschdorf. (RNZ) Der Hardheimer Ge-
meinderat tagt am Montag, 2. Juni, um
19.30 Uhr im Rütschdorfer Schützen-
haus (Rütschdorfer Straße 6). Auf der Ta-
gesordnung: Einwohnerfrageviertel-
stunde; Jahresbericht der Netze BW für
Hardheim; Jahresabschluss 2018; Reno-
vierung des Jugendraums im Schützen-
haus Rütschdorf; Arbeitsvergabe für die
Sanierung der Alten Realschule (Elek-
troarbeiten); Bebauungsplan „Solarpark
Schweinberg I“; Beschaffung von Ta-
blets für die Nutzung des digitalen Rat-
sinformationssystems; Bekanntgaben.

HÖPFINGEN

Imkerversammlung
Schweinberg. Der Imkerverein Hard-
heim-Brehmbach trifft sich am Mitt-
woch, 28. Mai, um 19 Uhr in der Bau-
ernstube Mohr. Die bestellten Varroa-
mittel werden ausgegeben. Die aktuellen
Arbeiten zur Honigernte und die Jung-
völkerbildung stehen im Mittelpunkt.

HARDHEIM

Was Gewannnamen
über Heimat verraten
Waldstetten. (HF) Unter dem Motto
„Flurgang Waldstetten“ bietet der Ge-
sangverein am Pfingstmontag (9. Juni)
den Vortrag „Das heimliche Gedächtnis
unserer Gemarkung – was Gewannna-
men über unsere Heimat verraten“. Im
Mittelpunkt des Vortrags stehen die Ent-
stehung und die Bedeutung der Wald-
stetter Gewannnamen. Um zu verstehen,
was sie über unsere Heimat verraten, wird
auf die Besiedlung, die Entwicklung der
Landwirtschaft, die Eigentums- und
Herrschaftsstrukturen und besonders die
Sprache eingegangen. Der Vortrag ist ein
Beitrag des Gesangvereins zum Heimat-
jahr 2025. Er beginnt um 15 Uhr im Rat-
haus, bereits ab 14 Uhr bewirtet der Ge-
sangverein mit Kaffee und Kuchen.

Vatertagsfest des Schützenvereins
Schweinberg. Das Vatertagsfest des
Schützenvereins findet am Donnerstag,
29. Mai, von 10 bis 18 Uhr am Schüt-
zenhaus am Engelsberg statt. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt, beginnend mit
einem Frühschoppen.
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